
Vorrede.

Linter de» europaischen Hauptstädten nimmtWien , so¬
wohl an Reichthum , Größe des Umfanges und Schön¬
heit , als auch rücksichtlich des Erwerbsfleißes seiner Be¬
wohner , einen der vorzüglichsten Plätze des ersten Ran¬
ges ein . Seit einigen Jahrzehend haben unsere Hand¬
werke einen hohen Grad der Veredlung erreicht und dür¬
fen fast durchgehends — so sehr sich auch manches blinde
Vorurtheil gegen diese Behauptung sträuben mag — mit
den berühmtesten Erzeugnissen des Auslandes , voll loh¬
nendem Gefühl des eigenen Werthes in die Schranken
treten.

Unsere Stockuhren sind durch ganz Deutschland
verbreitet , unsere Wagen - und Sattlerarbeiten in ganz
Europa beliebt ; — als Galanterie -Tischler oder Drechs¬
ler längere Zeit in Wien gearbeitet zu haben , ist für
jeden Gesellen dieser Metiers allenthalben die größte , sei¬
ne Geschicklichkeit verbürgende Empfehlung . — Unsere
Gold -, Silber - und Juwelen - Arbeiter , wetteifern rück¬
sichtlich des Geschmacks , der Solidität und Pracht .ihrer



Fertigung , mit allen Parisern und sehr oft sind
von wirklichen Kennern , Wiener Stahlmaaren für
englische gehalten worden . — Mit welcher glücklichen
Kühnheit unsere Sammt - und Seiden - Fabriken den
Lyonern , unsere Baumwollen - Manufakturen jenen
Liverpols , Manchesters und Birminghams
nachstreben, hat die neuere Zeit so zur Genüge erwie¬
sen , daß wirklich nur — ich komme in Versuchung zu
sagen : — unpatriotisches Vorurtheil , gegen
die gar nicht abzuläugnenden Vorschritte unserer Mitbür¬
ger blind oder unerkcnntlich bleiben kann . — Musikali¬
sche , besonders Saiten - Instrumente haben Meister auf¬
zuweisen, deren Nahmen selbst in fremden Welttheilen
mit Achtung genennt werden.

Unverkennbar sind die Wirkungen deS p ol i tech n i-
schen Instituts auf die Veredlung und Erhebung
der ehemahligen bloßen Handwerke zu selbstständigenKün¬
sten ; aber auch wo diese wohlthätige Anstalt , welche wir
der Weisheit und Vatermilde unsers angebethecen Mo¬
narchen danken , nicht unmittelbar eingreift , wird
doch ihr Einfluß durch das aufmunternde Beyspiel des
zunehmenden Wohlstandesso vieler Mitbürger ein mit¬
telbar elcctrisirender Hebel zum Vorwärtsschreiten;
der Wunsch auf ähnliche Art seine häuslichen Verhältnisse
zu heben , weckt sehr natürlich den Scharfsinn eines jeden
Individuums ; gründliche Kenntnisse des Metiers , bey



etwas spekulativem Nachdenken , eröffnen ein großes Feld
für industriöse Versuche im Kleinen , deren glückliches Ge¬
lingen fast, in jedem Amtsblatte der Wiener -Zeitung durch
ein allergnadigstes Privilegium gelohnt wird.

Diese sehr wahre Thatsache sollte — meines Erach¬
tens — hinreichen , das allgemein bemerkbar werdende
Streben nach Vervollkommnung und Veredlung in allen
Zweigen der Manufacturen auf das unwiderlegbarste zu
beweisen . Ich sage mit Bedacht : in allen Zweigen,
denn außer den oben nur flüchtig angeführten müßte . ich
sie beynahe insgesammt nennen , um jeder Innung den
Tribut gerechter Anerkennung ihres Fortschreitens zu zol¬
len ; ich erlaube mir demnach nur zu versichern, daß die
Arbeiten hiesigerDamenschuhmacher — zwar nicht inWien,
denn nullns kroxkets in xstria sua — aber in Cra¬
cau , Marsch au , Petersburg und Mos kwa mir
dem lohnendsten Erfolge als Pariser verkauft werden,
und mancher galante Sarmate , aus Huldigung für die
gastfreye Dame des Hauses , zum Deserr deren niedlichen
Pariser - Schuh auSWien mir edlem Weine füllt , um
auf ihr Wohl daraus zu trinken . *)

Bcy dieser Uberzeugung sollte wohl ein Adreßbuch
der säwmtlichen ehrsamen Handwerks - Innungen der k . k.

Eine , begreiflich nur unter den höhern Ständen Pohlens
herrschende Sitte , der die m -i n „ li He Tafelrunde stet» « i«
Vergnüge » f»lzt.



Haupt - und Residenzstadt , nicht allein den Bewohnern
derselben und jenen der Provinzen des österreichischen Kai-
serstaates , sondern auch den mit uns im Verkehr stehenden
Freunden im Auslande fürdirecte Bestellungen,
um so willkommner seyn , da bis jetzt noch kein ahnliches,
in dieser Art v o ll kom m en es besteht , und Herr»
Redels Adreßbuch eigentlich nur den resvect. Handels-
stand zum Zwecke hat.

Zwar verhehlte ich mir keineswegeS die , mit einem
ersten Unternehmen dieser Art , verbundeneu Schwierig¬
keiten , fand aber , ungeachtet mancher sehr gütigen Un¬
terstützungen und vielen zuvorkommend bereitwilligen Auf¬
klärungen , durch zuweilen unvermeidliche Mißverständnisse,
Indolenz , zahllose vergebliche Gange bey weiter Entfer¬
nung , — durch die Notwendigkeit , mich auf gedun¬
gene Leute verlassen zu müssen , und sonstige verschie¬
dene , eben nicht aufmunternde Umstände , meine voraus
gefaßten Erwartungen dennoch unendlich übertroffen.

Diese Arbeit , welche ich jetzt dem Publicum vorzu¬
legen wage , ist das Resultat einer fast anderthalb¬
jährigen , rastlosen Anstrengung . Schon aus diesem
Gestandniß geht die Unmöglichkeit einer, in allen
Fällen vollkommenen Authenticität hervor , und
so genau ich dieß auch vor der so sehr verzögerten Be¬
endigung meines Unternehmens einsah , so glaubte ich —
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in der trösterden Hoffnung , ungeachtet aller Mangel et¬
was sehr Nützliches damit zu leisten — es dennoch nichr
unterdrücken zu dürfen , da durch dasselbige wenigstens
dle rauhe Bahn des Anfanges gebrochen ist , und die fol¬
genden Jahrgänge jetzt sehr leicht jenen Grad der
Vollkommenheit erlangen können , den gleich zu geben
zwar mein bester Wille war , aber nicht in meiner Macht
stand.

Den wackern Herrn Vorstehern , die mich mit so be¬
reitwilliger Güte , oft mit Aufopferung Ihrer Bequem¬
lichkeit für meinen Zweck unterstützten , statte ich hier¬
mit öffentlich meinen ergebensten Dank ab . — Die¬
jenigen Herrn , welche über die Gemeinnützigkeit meines
Planes im Jrrthum standen, bitte ich bloß um eine gerechte
Würdigung desselben und freundschaftliche Handbiethung,
zu , in der Folge nölhig werdenden Verbesserungen und
Vervollständigungen.

Alle im Laufe dieses Jahres sich zutragenden Verän¬
derungen , Notitzen , Berichtigungen , neu einzuschaltenden
Adressen , Wohnungs - , Gewölbs - oder Niederlagsrau-
mungen , Wechsel der Herrn Vorsteher , Herbergsverle¬
gungen und Todesfälle , in so fern dieselben meinen Zweck:
die Vollkommenheit dieses Adreß - Buches, fördern helfen,
werden mit genauer Bezeichnung schriftlich , nach der
Wohnung des Unterzeichneten , Landstraße Nr . t>2 in den
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fürstlich Rosumofskyschen Häusern , im dritten Stock er-
bethen, wo sie nur in den , unter dein Glockenzug befindli¬
chen Briefbehälter zu legen sind , um auf das dankbarste

ohne alle Ansprüche auf irgend eine Ein¬
schaltungsgebühr oder einer etwa daraus zu
entsp ringen d e n Ve rp fl ich t u n g für die Ab¬
nahme des Buches — benützt zu werden.

Wien am Jahresschluß iLsb.

vr . Franz Mittler.
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